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Staatsratswahlen 2017 1 Esther
Waeber-Kalbermatten lanciert ihre Kampagne

Einsatz für ein solidarisches,
gerechtes und starkes Wallis

Links und frei. SP-Staatsrätin Esther Waeber-Kalbermatten mit Emmanuel
Amoos, Fraktionschef der Linken Allianz im Walliser Grossen Rat.

SITTEN 1 Staatsratspräsidentin
Esther Waeber-Kalbermatten
präsentierte gestern Morgen
vor den Walliser Medien ihre
thematischen Hauptachsen für
die nächsten vier Jahre. Die bis-
her erreichten Ziele motivieren

sie zur Weiterarbeit.
FOTO WB

Der Dossiers sind viele, denen sich die
amtierende Regierungspräsidentin in
ihrer dritten Legislaturperiode mit ge-
zielten Projekten widmen will. Eine
umfassende Auflistung lässt sich auf
«www.esther-waeber-kalbermatten.ch»

einsehen. Die Oberwalliser Staatsrätin
zeigt sich dort für die bevorstehenden
heissen Wahlkampfwochen breit auf-
gestellt. Statt Schaum zu schlagen und
fern jeglicher Realität zu polemisieren,
wünscht sie sich sachliche Debatten zu
konkreten Vorhaben und Ideen.

Dazu gehören in ihrem Departe-
ment unter anderem leistungsfähige
medizinische Dienste in den Spitälern
und anderen gesundheitserhaltenden
Institutionen wie Alters- und Pflegehei-
men, wo betagten, kranken und handi-
capierten Menschen ein Leben(sabend)
in Würde ermöglicht werden soll.

Die Infrastrukturen in den Spitä-
lern werden dafür angepasst. Die Re-
formentscheide sind gefällt. Der Kan-
ton sprach dafür ein Investitionsbudget
von 400 Millionen Franken. Esther Wae-
ber-Kalbermatten will diesem ihrem
politischen Baby jetzt auch zum Laufen
verhelfen. Im Oberwallis wird das in ei-
nen einzigen Spitalstandort (in Brig)
münden, im Mittelwallis werden sämt-
liche Operationstätigkeiten auf Sitten
zentralisiert und an den anderen Stand-
orten findet eine Spezialisierung in den
Bereichen Innere Medizin und Rehabi-
litation statt. Die Massnahmen sollen
helfen, die ausserkantonalen Hospitali-
sationen zu reduzieren.

«Ich befürworte die
Errichtung einer
kantonalen Kranken-
kasse im Sinne einer
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Ausgleichskasse»
Esther Waeber-Kalbermatten

In den Alters- und Pflegeheimen sind
Weiterausbauten geplant mit zusätz-
lichen Bettenzahlen vor allem im Un-
terwallis. Die Spitex-Angebote werden
ebenfalls forciert. Der Arbeit in der Ge-
sundheits- und Suchtprävention soll
höhere Bedeutung zukommen. Zum
Thema Gesundheit zählen letztlich
auch die Krankenkassenprämien, wel-
che die Haushaltsbudgets immer stär-
ker belasten. Waeber-Kalbermatten
möchte hier eine Entlastung und grös-
sere Planungssicherheit erwirken für
Personen in bescheidenen wirtschaftli-
chen Verhältnissen durch eine dauer-
hafte Festlegung der Prämien. Dafür ist
eine gesetzliche Anpassung nötig. «Ich
befürworte zudem die Errichtung einer
kantonalen Krankenkasse nach dem
Modell eines Konsumentenforums der
Westschweiz im Sinne einer kantona-
len Ausgleichskasse», so die Staatsrats-
präsidentin weiter.

Wer auf Unterstützung angewie-
sen ist, soll sie erhalten. Das gilt für
Waeber-Kalbermatten auch bei der För-
derung der Wiedereingliederung, für
Menschen mit Behinderung sowie Inte-
grationsmassnahmen von Migrantin-

nen und Migranten. Wer Asyl erhält,
soll auch sozial und beruflich dauer-
haft integriert werden. Beschäftigungs-
programme für Asylsuchende sollen
ausgebaut, die Zugänge zu allen Wirt-
schaftsbranchen geöffnet werden.

Im Bereich der Schwarzarbeit
sind Lohn- und Sozialdumping ver-
stärkt mit zusätzlichen Inspektoren zu
bekämpfen. Die nicht angemeldete Er-
werbstätigkeit wird im Wallis jährlich
auf 1,2 Milliarden Franken geschätzt.

Der Zugang zur Kultur soll er-
leichtert werden. Ein besonderes Anlie-
gen ist ihr die Unterstützung von jun-
gen Kulturschaffenden auf professio-
nellem Niveau.

Aufschlussreich sind auch die lda-
ren Äusserungen der Staatsratspräsiden-
tin zu Themen ausserhalb ihres Depar-
tements. Was demnächst an Vorlagen
zur Abstimmung kommt, findet ihre
Unterstützung mit einer Ausnahme
«Ich bin gegen die Unternehmenssteuer-
reform III, weil sie nur einer kleinen
Minderheit von privilegierten Unterneh-
men zugutekommt. Sie wird keine neu-
en Unternehmen ins Wallis locken und
die Reform wird sich negativ auf die öf-
fentlichen Finanzen auswirken.» Die Al-
ternative sieht sie in einer schweizweit
einheitlichen Regelung, welche der
Steuerkonkurrenz zwischen den Kanto-
nen Einhalt gebietet.

«Die Klassengrösse
in der Grundschule
ist auf 22 Kinder
zu begrenzen»

Esther Waeber-Kalbermatten

Sehr konkret wird Waeber-Kalbermat-
ten auch in den Schlüsselbereichen
Energie, Tourismus und Bildung.

Energie: Hier hat das Wallis aus
ihrer Sicht das Potenzial zum Kanton
der erneuerbaren Energien schlecht-
hin. Dafür bedarf es unter anderem ei-
ner kantonalen «Sonnenpolitik» mit ei-
nem Kataster für sonnenexponierte Zo-
nen, wo bei Neubauten Sonnenkollek-
toren verpflichtend sind.

Tourismus: Hier wird als Diskus-
sionsbeitrag die Idee lanciert, ein Gra-
tisangebot im öffentlichen Verkehr zu
schaffen für alle Touristen, die im Wal-
lis verweilen.

Schule: Hier müssen alle die glei-
chen Chancen erhalten. Neben einem
Strauss von ergänzenden Massnahmen
fällt hier vor allem die Forderung auf,
dass die Klassengrösse in der obligatori-
schen Schulzeit auf maximal 22 Kinder
zu begrenzen ist. tr
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«SPO will wieder
Fraktionsstärke»

Letzte Bilanz. German Eyer
tritt nicht mehr an. FOTO WB

«16 Jahre sind genug», sagt
der Natischer SP-Grossrat
German Eyer. Zehn davon habe
er als Fraktionschef Verantwor-
tung übernommen, jetzt sei es
an der Zeit, das Feld zu räu-
men. Er wird also den Linken
im März nicht mehr zur Verfü-
gung stehen, was ihnen das
Ziel, im Oberwallis zurück zur
Fraktionsstärke zu finden,
schwerer machen wird. Aktuell
besetzt die SPO im Kantons-
parlament vier Sitze. Den fünf-
ten Sitz will man unter ande-

rem durch das erstmalige An-
treten in allen Bezirken er-
kämpfen. Zudem rechnet die
SPO damit, dass das neue
Wahlgesetz den kleinen Partei-
en hilft. Das war schliesslich
Sinn der Sache, dieses gegen
die CVP zu erkämpfen.
«Ansonsten hat die Zusam-
menarbeit mit den anderen
Minderheiten aber nur in Ein-
zelfällen geklappt», sagte der
vormalige Fraktionschef (bis
April 2016) der Alliance de
Gauche in seiner Bilanz der SP
Wallis aus grossrätlicher Sicht.
Eyer nannte als weitere Bei-
spiele das Referendum zur
Langzeitpflege sowie die Spi-
tal-PUK. Inhaltlich hätten SVP
und CVP ihre rechtsbürgerli-
chen Reihen sonst geschlos-
sen. Die Hoffnungen auf eine
Öffnung des Parlaments nach
Beendigung der absoluten
C-Mehrheit 2013 haben sich
laut Eyer nur bedingt erfüllt.
Umso wichtiger sei es, die linke
Alternative zu unterstützen.
Das gelte auch bezüglich Re-
gierung. Zum Herausforderer
Stephane Rossini äussert er
sich diplomatisch. «Er mobili-
siert unsere Reihen. Es kommt
zur Kampf- und nicht zur Be-
stätigungswahl. Eine Auswahl
ist grundsätzlich gut.» tr


